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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 7. Nov. Die „N. fr. Pr.“ meldet, daß das 


öſterreichiſch⸗türkiſche Abkommen zunächſt eine Bewachung der 
Grenze und event. für den Fall des Ausbruches einer allge | 


meinen füdſlaviſchen Inſurrection eine gegenſeitige Garantie 
der Gebietsintegrität ſtipulire. — Aus Zara wird vom ge⸗ 
firigen Tage amtlich gemeldet, daß die Landſchaft Zupa mit 
Aus nahme von drei Ortſchaften jetzt völlig unterworfen iſt. 


Die Infurgenten haben das Fort Stanfevich geſprengt. | 


Aus Budua wird amtlich gemeldet: Die kaiſerlichen Truppen 
haben geſtern Pobori angegriffen und nach längerem Kampfe 
erſtürmt. Die Inſurgenten wurden theils zerſprengt, theils 
ergaben fie ſich. Pobori und Maini wurden von den Truppen 
niedergebrannt. 


Copenhagen, 7. Nov. Die Zeitung „Dagens Ny⸗ 
heder“ meldet aus zuverläſſiger Quelle, daß die däniſche Re⸗ 
gierung, aufgefordert durch den amerikaniſchen Miniſter Fifh, 
die Ratification des Verkaufstractates der weſtindiſchen In⸗ 
ſeln unterm 14. October auf 6 Monate prolsngirt hat. 

Florenz, 6. Nov. Der Zuſtand des Königs hat 

ch verſchlimmert. Nach dem officiellen Bulletin hat ſich das 
eber in der Nacht noch mehr geſteigert. Es haben ſich 
ruſtbeſchwerden eingeſtellt. 
7. Nov. In der verfloſſenen Nacht ſind bei dem 
Könige die Frieſeln hervorgetreten, jedoch ohne Fieber oder 
andere bedenkliche Erſcheinungen. Der König befindet ſich 
heute Mittag beſſer, die Kräfte haben zugenommen. Der 


Kronprinz und Prinz Carignan ſind geſtern Abend hier ein⸗ 


getroffen, der Prinz Napoleon nebſt Gemahlin werden er⸗ 
wartet. (W. T.) 


Wochenbericht. 

Die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes haben 
oche ſo ſehr mit intereſſanten und wich⸗ 
agen überſchüttet, daß wir für die In⸗ 
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niſters zi 

raten neben die Berathung der 
Kreisordnung, der Civilehe und des Virchow'ſchen An⸗ 
trags auf Verminderung des Bundesheeres, und dazu 
kam noch die Vorlegung des Unterrichtsgeſetzes durch 
Hrn. v. Mühler, das die öffentliche Aufmerkſamkeit nicht 
minder lebhaft beſchäftigte. Die abſolute Unbrauchbarkeit 
dieſes Entwurfs vergegenwärtigte uns wieder die unhaltbare 
Stellung des conſervativen Miniſteriums. Während es durch 
die Amer dirung der Kreisordnung zweifelhaft wird, ob 
die Regierung das Herrenhaus für dieſe Reform zu gewinnen 
vermag, erhebt Hr. v. Mühler die alten Anſprüche auf die 
nterordnung der Schulen und Univerſitäten unter die Kirche, 
war Provocirt dadurch einen noch heftigern Kampf, als der 
war, welcher Hrn. v. d. Heydt zum Rücktritt zwang. Darauf 
deutet bereits die Entſcheidung aller Fraktionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes für die Einführung der Civſlehe, gegen welche 
die Regierung ſeit 20 Jahren ſträubt! Es muß zu einer 
Kriſis bei uns kommen, die man nicht ohne Gefahren in das 
nächſte Jahr hinüber ſchleppen dürfte, da ſich in vielen größeren 


Der ganze Gebirgsſtrich zwiſchen Cattaro 
und Bupua iſt nunmehr vollſtändig unterworfen. Die Truppen 
find vom beſten Geiſte beſeelt. (W. T.) 


Städten bereits bedenkliche Spuren ſtarker Aufregung zeigen. 
Selbſt Camphauſen kann für ſeine beachtenswerthen 

Vorſchläge zur Umwandlung der 4 und 42procentigen Staats⸗ 
ſchutden in eine Rentenſchuld von 4% Procent nicht eher auf 
die Beiſtimmung des Abgeordnetenhauſes rechnen, als bis er 
einen vollſtändigen Finanzplan vorgelegt hat, der die Quoti⸗ 
ſirung der Steuern als Grundſatz enthält und die Controle 
der Staatsausgaben durch die Volksvertretung zum Recht 
erhebt. Die Volksvertretung hat die Pflicht, hierauf zu be⸗ 
ſtehen, weil die jetzige Lage der Dinge ſie dazu ermächtigt, 
und es iſt Sache der Regierung, dies einzuſehen und ſich ſo 
nachgiebig zu erweiſen, wie die Zeit es verlangt. — Den 
Virchowſchen Antrag auf Abrüſtung mußte das Abgeordneten⸗ 
haus abweiſen, weil er nicht zu erfüllen iſt, es hätte aber da⸗ 

für den Antrag der National⸗Liberalen annehmen ſollen, wel⸗ 
cher die Gründe für die Adlebnung der Virchowſchen For⸗ 
derung darlegt, aber auch hinzufügt, daß es der Wunſch und 
die gerechte Forderung der deutſchen Nation iſt, die ibm auf⸗ 
gebürdete Militärlaſt erleichtert zu ſehen, ſobald die politiſchen 
Verhältniſſe es geſtatten. Da die Conſervativen dies nicht 
ausſprechen wollten, ſo müſſen fie dieſe Laſt ins Unbeſtimmte 
hin fortdauern laſſen; darüber muß unſer Volk wie die ganze 
deutſche Nation ihnen zürnen, und in dieſem Sinne hat die 
| Fortſchrittspartei an das Volk zu appelliren geſucht. 
Zur Förderung der Sache iſt dies nicht zu mißbilligen, 


| wenn auch practiſch dadurch nichts erreicht wird. Es 
wird den franzöſiſchen Liberalen dadurch Gelegenheit 
gegeben, ihreiſeits für die Abrüſtung Frankreichs 


zu wirken und wäre dieſe zu erreichen, ſo würde auch der 
Norddeutſche Bund darauf eingehen können. — In Com⸗ 
piegne ſieht es düſter aus. Louis Napoleon iſt noch immer 
der kranke Mann, nach deſſen Erbſchaft die Parteien lüſtern 
| find und über die fie ſich unabläſſig ftreiten. Wie ſchwach ſich 
der mächtige Kaiſer fühlt, hat er wieder dadurch gezeigt, daß 
er feinem Todfeinde Rochefort die Rückkehr nach Paris ge⸗ 
ſtattete. Danach zu urtheilen, wird er ſich auch zu einem 
Miniſterium Ollivier verſtehen, wenn die Zeit es ihm aufs 
drängt — Den Liberalen fehlt es aber noch ſehr an Einig⸗ 
keit, um regierungsfähig zu fein. Herr Pouher-Quertier 
| verſchmäht es nicht, der unverſtändigen Agitation der Schutz⸗ 
zöllner zu dienen, welche die Aufhebung der Handelsverträge 
fordern, die im Februar 1870 ablaufen. Nach dieſer Seite 
hin war Louis Napoleon klüger als die Liberalen und wenn 
dieſe bei ihrer Schutzzoll⸗Agitation beharren, muß man wün⸗ 
ſchen, daß der Kaiſer noch ſo viel Kraft behält, um das von 
m anger ns e zu ſchützen. Darin be⸗ 
n enſt und er müßte ſich völlig banke⸗ 

t enn er es preisgeben wollte. — Sande bes 
reitet ſich das glänzende Schaufpiel an der Grenzſcheide Eu⸗ 


fer von Oeſterreich, der Kronprinz von Preußen, der türki⸗ 


lehrten und Schriftſtellern als Zeugen beiwohnen ſollen. 
Die alte Urſtätte der Kultur will noch einmal die Bedeutung 


ſeiner natürlichen Lage für die Welt darthun und ausbeuten, 


Europa kann nur wünſchen, daß es geſchebe. 
Die Dalmatier haben ihren Kampf gegen Oeſterreich 
aufgegeben. Sie ſehen ein, daß ſie nicht im Stande ſind, ihn 


durchzuführen, ſeit die Oeſterreicher die Macht erlangt haben, | 


das türkiſche Gebiet zu beſchreiten. Wie es heißt, beabſichti⸗ 
gen die Oeſterreicher, auch Montenegro zu beſetzen. Der 


Fürſt dieſes Landes hat ſich einſtweilen bemüht, allen euro⸗ 
päiſchen Mächten die Verſicherung zu geben, daß er und die 
Seinen ſich nicht an dem Aufſtande betheiligt haben. Wie 


weit reicht aber die Macht dieſes Häuptlings eines Räuber⸗ 
volks? — Montenegriner gehören zu den Kriegsgefangenen. 
CC ³²* Ui . 


3 Ein Volksfeſt in Nom. 77 
Das ſcheint doch in der ganzen Welt als Regel gelten 
zu können: wenn irgendwo ein großes Volksfeſt im Freien 
veranſtaltet wird, fo kann man feft auf ſchlechtes Wetter rech⸗ 
nen. Das trifft ſelbſt in Rom zu. Der October iſt hier ein 
eiertagsmonat, dann find die Schulen geſchloſſen, jeder 
ſch, ſelbſt der Bureaubeamte, genießt außer dem Sonn⸗ 
tag mindeſtens noch den Montag und Donnerſtag als halbe 
Feſtage. Die erſte Hälfte dieſes glücklichen Monats hindurch 
war dag Wetter auch wundervoll, ſommerliche Wärme zwar, 
erfriſcht jedoch durch einige frühere Regen, welche die aus⸗ 
gebrannte Flur neu begrünt hatten. Das ſollte dann benutzt 
werden, die Garniſon arrangirte zu irgend einem wohlthätigen 
Zwecke für Sonntag den 17. Oct. im Park der Villa Borgheſe 
ein großartiges Reiterfeſt. Aber am 16. fing es zu regnen 
an und ſo blieb es denn, wenn auch mit Unterbrechungen von 
einzelnen ſchönen Tagen und vielen ſonnigen Stunden, täglich 
bis in dieſe Woche hinein. Aber heute am 31. lächelte denn 
ein ſo tiefblauer ſonniger Himmel über die wohlthuend durch— 
wärmte Erde, daß das Reiterfeſt ſtattfand. 

Der Park der Villa Borgheſe iſt wohl der ſchönſte in 
der unmittelbaren Nähe Roms, beſonders für deutſchen Ge⸗ 
ſchmack. Arrangements einer glatten, gezierten Gartenkunſt 
5 es faſt gar nicht darin. Unmittelbar vor der Porta del 

opolo öffnen ſich ſeine ſtattlichen Gitterpforten auf ein 
weites hügeliges Terrain. Dieſes iſt faſt ganz mit dichten 
Laubbäumen beſtanden, immergrüne Eichen, Akazien, Johannis⸗ 
brodbäume herrſchen vor. Zwiſchenein giebt es Raſenplätze, 
auf denen Rinder weiden, Waſſer fließt aus zahlreichen 
runnen und durchrieſelt den Park, es iſt ein friſches unge⸗ 
uſteltes, ſchattiges Stück Landſchaft und an jedem Nach⸗ 
mittage allen Beſuchern zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen 
game Der Park liegt nahe der Stelle, wo die Gärten des 
luft früher ſich ausdehnten und Rennſpiele wurden von 
den Römern oft auch in dieſer Gegend gehalten. Die heu⸗ 
ligen Römer ſcheinen von ihren Vorfahren die Vorliebe für 
ircenses geerbt zu haben, Pferderennen, Scheinkämpfe, 
etzen ziehen ſie Allem vor und Mancher hat heute gewiß 
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niſſen, beſonders an Kleidern, Noth leidet. Tauſende und 
Tauſende ſtrömten feit der Mittagsſtunde in ununterbrochenen 
Schaaren hinaus. 

Die Feſte in der Villa Borgheſe liebt das Volk von 

Alters her, früher ließ der freigebige Fürſt bei ähnlichen be⸗ 

ſonderen Gelegenheiten ſeinen Weinkeller öffnen und tractirte 
die Menge, ſeit man ihm aber dies übel gelohnt und bei 
irgend einer Emeute Zerſtörungen im Park angerichtet, be. 
ſonders mehrere Bäume abgehauen hat, ſpendete er dem Volke 
derartiges nicht mehr. 

Durch die ſchönen Laubpartien, die noch in ſommerlich 
friſchem Grüne prangten, bewegte die bunte Schaar ſich an 
kleiuen Pavillons, antiken Säulenportalen und einzelnen Sta⸗ 

| tueu, mit denen dem italieniſchen Geſchmack der Landſchafts⸗ 
gärtnerei Rechnung getragen iſt, aufwärts bis zu dem freien 


Platze, auf dem die Spiele ftattfinden ſollen. Mit wenig 


Fantaſie kann man ſich hier in einen antiken Cireus verſetzen. 
Den ungeheuern freien Raſenplatz grenzt ſtatt der Spina, die 
ſich dort bekanntlich in der Mitte hinzog, hier eine niedrige 
Burbaumbede derart ab, daß fie von der mittleren Arena 
einen ringsumlaufenden breiten Gang abſchneidet; an den 
äußeren Seiten dieſes Ganges laufen terraſſenartige Stein⸗ 
ſtufen den Thalkeſſel hinauf, dieſe Stufen waren bereits dicht 
an dicht mit einer bunten Menge beſetzt und auf den höheren 
. ſchloſſen ſich an ſie Tribünen, auf denen numerirte 
itzplätze vermiethet wurden. Dies weite amphitheatraliſch an⸗ 
ſteigende Feld iſt mit einem Kranz prachtvoller hochſtämmiger 
Pinien umſchloſſen, die über die niedrigeren Ulmen und 
Eichen des Parkes 
| zartgrünen Schirme 
| 
| 


emporragend, mit 
den Schauplatz maleriſch um⸗ 
rahmen. Unter dieſem natürlichen hochſäuligen 
grünen Zelt, welches ſich gegen den lichten Himmel 
freundlich abhob, lagerten wohl an 30,000 Menſchen, Militär 
aus aller Herren Länder wie es aus Abenteurerſucht oder 
Glaubenseifer hier zuſammengewülrfelt wird, Zuaven mit den 
ficken Jie Pluderhoſen, den gleichfarbigen kurzen rothge⸗ 
tickten Jäckchen, Dragoner mit rothem Federſtutz und wallen⸗ 


ihrem breiten 


ropa's und Afrika's vor, dem die Kaiſerin Eugenie, der Kai⸗ 


ſche Sultan und eine große Zahl von dazu geladenen Ge⸗ 


| feine halbe Lire für Entrée gezahlt, der an leiblichen Bedürf⸗ f 


Daß der Aufſtand durch die Popen geſchürt wurde, ſoll 
auch feſtſtehen. Damit weiſt die Magnetnadel dieſer Bewe⸗ 
gung nach Norden. 

In Spanien hat die Agitation für die Erwählung des 
Herzogs von Genua zwar Fortſchritte gemacht, aber auch 
eine Miniſterkriſis hervorgerufen, welche von ernſten Folgen 
für die Regierung ſein kann. Nicht nur die Miniſter des 
Auswärtigen und der Finanzen, ſondern auch der Marine⸗ 
miniſter Topete, alſo einer der Haupturheber der Revolution 
d. J. 1868, haben ihre Aemter niedergelegt, und es entſteht 
jetzt die ernſte Aufgabe, für Prim und Serrano, eine parla- 
mentariſche Regierung zu ſchaffen. Vermögen ſie dies nicht, 
ſo müſſen wir auch ihre Stellung für bedroht erachten. 


15. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 6. Nov. 
Vorberathung des Budgets. Specialdiscuſſton. Der 
Zuſchuß von 14 Mill. % zur Rente des Kronfideicom⸗ 
mißfonds wird ohne Debatte genehmigt. Zu dem Etat der 
Staatsſchulden verwaltung bemerkt der Abg. Richter 
(Königsberg i. N): Die Eiſenbahnanleihe 1867 D war bis 
April 1868 vollſtändig realiſirt, doch find 1868 nur 8% Mill. 
verbraucht und 105 Mill. noch baar in der Staatskaſſe; die 
Hälfte der Anleihe iſt alſo 16—18 Monate zu früh ausge⸗ 
geben und daraus ein Zinsverluſt von 8— 900,000 A er 
wachſen. Dagegen iſt die Eiſenbahnanleihe 1868 B wieder 
zu ſpät aufgenommen. Warum hat man nicht die Mittel der 
erſteren für die Zwecke der letzteren benutzt? Die Zuſtim⸗ 
mung des Landtags wäre leicht einzuholen geweſen. Der tie⸗ 
fere Grund für dieſe Verhältniſſe liegt darin, daß die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben aus Anleihen entgegen dem Art. 99 
der Verf. nicht auf den Etat gebracht werden, wie es im 
Bundeshaushalt geſchieht. Geſchähe das, ſo müßte die Re⸗ 
gierung ſich klar werden, wie viel ſie von jeder Anleihe in 
jedem Jahre bedarf und wir könnten auf den Zeitpunkt ihrer 
Aufnahme einwirken. Ferner ſind die 1869 ausgegebenen 
Schatzſcheine ohne königl. Eclaß emittirt, wie es das Ge⸗ 
ſetz vom 17. Juni 1833 verlangt; nach dieſem wäre Hr. v. 
d. Heydt mit einer Geldſtrafe von ¼ der ausgegebenen 
Summe, alſo von 21 Mill. „ zu belegen. Ich würde jedoch 
bedauern, wenn er in dieſem Fall in Ungelegenheit käme 
(Heiterkeit), denn hier ſtehen ihm mehrere Entſchuldigungs⸗ 
gründe zur Seite, als bei vielen anderen Handlungen aus 
ſeinem viel bewegten Amtsleben. Endlich hat das Haus im 
vor. Jahre 300 & zur Beſoldung eines dritten Mitgliedes 
der Staatsſchuldenverwaltung abgelehnt, weil es dieſe Stelle 
als unbeſoldetes Ehrenamt erhalten wollte. Trotzdem hat die 
Regierung dieſe Beſoldung ausgeführt aus dem Pauſchquan⸗ 
tum, welches der Bund für die Mitverwaltung der Marine⸗ 
ſchulden an Preußen zahlt. (Hört!) Ein ſolches Becher ⸗ und 
\ Würfelſpiel mit dem Geldbewilligungsrecht der Volksvertre⸗ 
tung zwiſchen Reichstag und Landtag paßt ſich am wenigſten für 
eine Behörde, wie die Staatsſchuldencommiſſton. (Beifall links.) 
— Regierungs⸗Commiſſar Meinecke: Das Geſetz von 1833 
bezieht ſich nicht auf die Emanation von Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen, ſondern nur auf die Ausgaben von Papieren Pri⸗ 
vater, der Communen und Corporationen. Alſo bedurfte es 
| einer K. Ermächtigung zur Herausgabe der Schatzſcheine nicht. 
Als ich im vorigen Jahre die 300 5 für das dritte Mitglied 
der Staatsſchuldenverwaltung beantragte, war das betreffende 
Mitglied vom Könige ſchon ernannt. Ich verſchwieg dieſen 
Umſtand, um keine Preſſion auf das Haus zu üben. Nach 
Ablebnung der Summe erklärte unter ſolchen Umſtänden das 
Bundeskanzleramt ſich bereit, die Remuneration zu überneh⸗ 
men. Da die 300 % nicht aus preuß. Kaſſen fließen, iſt 
dem Beſchluß des Hauſes nicht zu nahe getreten. — Abg. 
v. Unruh: Der Vorwurf Richter's wegen zu früher, reſp. 
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dem Roßſchweif am Helm, die Rothhoſen der Legion d' Anti⸗ 
bes, Carabiniers, Artilleriſten, Stadtſoldaten ſtanden oder 
lagerten zwiſchen der Bevölkerung aller Stände, die ſich bunt 
durch einander miſchte. Auf den refervirten Platzen war es 
leer, denn ſelbſt vornehme Damen, den Livreebedienten hin⸗ 
ter ſich, verließen nur ihre Equipagen um neben den hoch 
aufgeputzten Traſteverinerinnen, neben dem Arbeiter, demzes 
hier nicht einfällt ſich ſeines geflickten oder zerriſſenen Sonn⸗ 
tagsrocks wegen’ zu geniren, neben Geiſtlichen, die in Maſſe 
das Schauspiel erwarteten und den Angehörigen der ſchon 
beträchtlich angewachſenen Fremdencolonie hinter den Schran⸗ 
ken zu ſtehen. So farbenreich und lebhaft geſtalten ſich der⸗ 
artige Feſte wohl kaum anderswo, denn das viele Militair 
ſcheint der Stolz des Papſtes, er kleidet es höchſt luxuriös und 
heute ſah man auch noch mehr als ſonſt in Rom die im Nacken 
zu zierlichen Falten geſteckte Buſentücher, die ſilbernen Haar⸗ 
nadeln und die ſchleierartigen Kopftücher, die letzen Reſte der 
auch hier ſchwindenden Nationaltracht. 

Man vertrieb ſich die Zeit ziemlich frugal, der Haupt⸗ 
leckerbiſſen war eine Handvoll Kürbiskerne, welche von vielen 
ambulanten Händlern feilgeboten wurden, höchſtens etwas 
Limonade oder für die Männer eine Cigarre. Wein oder an⸗ 
| dere geiftige Getränke waren nicht zu ſehen. Wenn ich erſt 

von Lebhaftigkeit ſprach, ſo nehme ich dieſe Bezeichnung nur 
in maleriſchem Sinne, ſonſt haftet den Römern auch bei 
ihren Feſten noch viel von der Gravitas ihrer Vorfahren an, 
ſie ſind ruhig, ernſt, bewegen ſich mit einer ungeſuchten 
Grandezza, die beſonders die großen kräftigen Frauengeſtal⸗ 
ten gut kleidet. 

Gegen 3 Uhr begann das Schauſpiel, eingeleitet durch 
ſchmetternde Muſik der verſchiedenen Militärchöre, welche um 
die Rennbahn in dem ſonnigen Park vertheilt waren. Zuerſt 
ritt ein Trupp Dragoner auf den weiten grünen Plan, ſtellte 
ſich auf und dann ſprengte einer nach dem andern hinaus in 
die von der Buxbaumhecke abgegrenzte Reunbahn, zog ſeine 
Piſtole und ſchoß im Vorbeiſogen nach einem aufgeſteckten 
Türkenſchädel. Während das Pferd um das Rondel der Bahn 

dahinſauſte, vertauſchte er die Piſtole mit dem Säbel und ſuchte am 


zu Später Ausgabe der beiden Anleihen trifft nicht zu. Die 
Conjuncturen der Börſe wechſeln und darf man dem Miniſter 
daraus keinen Vorwurf machen, daß er einmal geirrt hat. 
Die Erklärung des Reg.⸗Comm. Betreffs der 300% iſt un: 
genügend. Der Miniſter durfte beim König nicht die Ernennung 
beantragen, ehe der Landtag die Remuneration bewilligt. — 
Reg.⸗Comm.: Die Ernennung erfolgte ohne Zuficherung 
einer Remuneration. — Abg. v. Hoverbeck: Dann war 
auch von Seiten des Staates keine Verpflichtung, die Remu⸗ 
neration zu gewähren und ich muß um ſo mehr bedauern, 
daß der Bund dazu benutzt iſt, auszuführen, was der Land⸗ 
tag verworfen hatte. — Abg. Grumbrecht: Formell mag 
die Sache in Ordnung ſein, aber daß ſie nicht ſchön iſt 
(Heiterkeit), iſt klar. Solche kleinen Mittelchen find politiſch 
nicht zu rechtfertigen. — Abg. v. Hennig: Der König kann 
ernennen, wen er will, wir aber ſind berechtigt zu fordern, 
daß das Mitglied unbeſoldet ſei und mit Uebernahme des 
Amtes hat das betreffende Mitglied auch die Verpflichtung 
übernommen, daſſelbe unbeſoldet zu führen; daß dies durch 
den Bund umgangen iſt, bedaure ich. — Abg. Richter be⸗ 
antragt die Abſetzung von 2,600,190 % von der Verzinſung 
und Tilgung, welche erſt im Januar 1871 fällig ſind, alſo 
nicht auf den Etat pro 1870 gehören. Der Autrag hat nur 
formelle Bedeutung, er will eine Incorrectheit des Etats be⸗ 
ſeitigen. Zugleich wird er aber dazu beitragen, daß die 
Frage des Betriebfonds endlich zur geſetzlichen Regelung 
kommt. 25 Mill. Betriebsfonds außer den laufenden Ein⸗ 
nahmen, das iſt zu viel. — Reg.⸗Comm.: Die gegenwär⸗ 
tige Praxis iſt in den fünfziger Jahren mit der Landesver⸗ 


tretung feſtgeſtellt worden; die Staatsgläubiger ſind 
gewohnt, ſchon Ende December die im Januar 
fälligen Zinſen und Amortiſationen zu erhalten. 


Es empfehle ſich nicht von dieſer Praxis abzugehen. — 
— Abg. Glaſer ſpricht gegen, Abg. v. Hoverbeck für den 
Antrag. — Der Finanzminiſter ſieht in dem Antrage nur 
eine Verſchlechterung; die Frage des Betriebsfonds ſei von 
Wichtigkeit; der Miniſter verſpricht eine beſſere und geſundere 
Regelung. Die Abgg. v. Bon in (Genthin) und o Hennig 
bekämpfen gleichfalls den Antrag, der danın abgelehnt wird. 
Abg. Richter beantragt ferner die Aufnahme eines neuen 
beſonderen Einnahme⸗Titels von 100,000 % in den Etat 
pro 1870 als Einnahme ⸗Ueberſchuß des Betriebsfonds, des 
Reſervefonds der allgemeinen Staatsſchuld, des Depoſital⸗ 
fonds zur Tilgung und Verzinſung der provinziellen Staats⸗ 
ſchulden und des General⸗Depoſitums für Privatperſonen. 
Er will eine Einwirkung der Landesvertretung auf dieſe Fonds 
herbeiführen. Bis jetzt ſeien daraus Gelder verwendet wor⸗ 
den für Zwecke, für welche die Landesvertretung die Mittel 


verſagt hatte, z. B. zur Errichtung der Staatsdruckerei. — 
Der Reg.⸗Comm. bekämpft dieſen Antrag, der von den 
Abgg. Lasker, Grumbrecht und v. Hoverbeck pertheidigt 
wird; Letzterer bemerkt dabei: es iſt dies wieder einer der 
Fälle, in denen der alte Abſolutismus, unter dem die Ein⸗ 
nahme Ueberſchüſſe den Fonds zuwuchſen, beſſer verfuhr als 
der Schein⸗Conſtitutionalismus, der den Finanzminiſter mit 
ſeiner Verantwortlichkeit vor Gott im Himmel zum Herrn 
über die Verwendung der Ueberſchüſſe einſetzte. Der Antrag 
wird mit großer Maſorität der Budget⸗Commiſſion überwieſen. 
— Bei der Berathung des Etats des Staatsminiſteriums 
wird der Antrag Runge's auf Streichung der 31,000 
„Dispoſitionsfonds für allgemeine politiſche Zwecke“ ohne 
Debatte abgelehnt. — Abg. Karſten erinnert daran, die 
im Frieden mit Dänemark aus bedungene Auslieferung des 
hiſtoriſchen Archivs von Schleswig « Holftein herbeizuführen. 
Abg. Schmidt beantragt die Auflöſung des Admiralitäts⸗ 
Commiſſariats im Jadegebiet bis Ende 1870. Ein aua⸗ 
loger Beſchluß ſei bereits 1862 gefaßt Der Regierungs- 
Comm. erklärt, die Regierung werde die Sache in Erwägung 
ziehen. Die Abgg. v. Hoverbeck und Schmidt empfehlen 
den Antrag, um die Tjährige Erwägung zu beſchleunigen, an⸗ 
zunehmen, den das Haus auch mit großer Majorität entſpricht. 
— Es folgt der Etat des Fin anzminiſſerlums. Zu dem 
Titel Apanagen bemerkt Abg. Lasker, daß unter denſelben 
auch die an den ehemaligen Kurfürſten v. Heſſen zu zah⸗ 
lende Apanage gehöre. Bei der Discuſſion des Beſchlag⸗ 
nahme⸗Geſetzes habe das Haus zwar auf eine Etatiſirung 
des unter Sequeſter geſtellten Vermögens verzichtet, indeſſen 
habe ſich von verſchiedenen Seiten die Anſicht kundgegeben 
— und auch Aeußerungen des Grafen Bismarck ſeien bahin 
gedeutet worden — daß eine Rechnungslegung dem Hauſe 
gegenüber vorbehalten werde. Er frage deshalb, ob die Re 
gierung das Beſchlagnahme⸗Geſetz ebenfalls in dieſem Sinne 
interpretire, und ob und in welcher Weiſe dieſe Rechnungs⸗ 
legung erfolgen ſolle. Redner wird bei der Schlußberathung 
auf dieſen Gegenſtand zurückkommen, da der Reg.⸗Comm. 
ſich im Augenblick darüber nicht äußern kann. — Bei Abſchn. 
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andern Ende der Bahn, wo an 3 verſchiedenen Stellen Türken⸗ 
köpfe auf ſpitzen Stäbchen in das loſe Erdreich geſteckt waren, 
einen aufzuſpießen. Oft verſagte das, oft glitt das eroberte 
Muſelmanns⸗Haupt von der glatten Waffe wieder hinab auf 
den Raſen, die meiſten brachten eine Trophäe mit, bald 
durch die Naſe, bald mitten durch's Haupt geſpießt, bald un⸗ 
ſicher auf der Spitze des Säbels ſchwankend, bald bis an's 
Heft daran heruntergleitend. Den meiſten wuchs mit dem 
Erfolg der Muth, hatten ſie einen ſicher, fo gelüſteten fie nach 
einem zweiten Preiſe, ſie haſchten im Vorbeirennen in den 
zweiten Haufen mit Köpfen, oft mit einem Reſultate wie der 
Hund in der Fabel, denn leicht glitt dabei das eroberte Haupt 
wieder hinab. Vielen jedoch glückte es, ſie ſprengten mit der 
Beute zweier Köpfe in die Arena, einer hatte ſogar drei 
Ungläubige, einen mit ſtattlichem Turban, einen andern, dem 
vom kahlen Haupte ein langer Haarſchopf hinabhing und da⸗ 
zwiſchen gar einen Mohrenkopf. Da war denn der Jubel 
der Tauſende von Zuſchauern groß, Klatſchen, Bravi, Evi⸗ 
vas und anderer Spectakel, tönte durch das weite Rund. 
Dann bekamen die Dragoner Holzſpieße und das Ringelſtechen 
begann. Unter Maſtbäumen mit gelb und weißen päpſt⸗ 
lichen Fahnen, die überhaupt überall angebracht waren, hingen 
die kleinen Ringel, ebenfalls mit gelbweißen Schleifen ver⸗ 
ziert, welche in dieſem Acte des Turniers erobert werden 
mußten. Darauf verbarrikadirte man die Rennbahn mit Hüsden 
und in ſchönen Sätzen, immer 4 Reiter auf einmal, wurden 
dieſe wiederholt genommen. Darauf verließen die Dragoner 
die Arena, ein ſtattliches Corps, mit kräftigen Pferden edlen 
Schlags ausgerüſtet. Dern Alles was zur Aus rüſtung des 
Militärs dient, wird in Rom höchſt ſorgfältig, ohne Koſten 
zu ſcheuen, beſchafft; beſſere Pferde wird im Durchſchnitt 
kaum eine andere Truppe aufzuweiſen haben, als dieſe ſchönen 
feurigen Thiere. Es mag auch wohl die immer gleich leb⸗ 
hafte Freude an Rennſpielen, die der römiſche Adel mit dem 
Volke theilt, mit zur Hebung der Pferdezucht in der Romagna 
beitragen. (Schluß folgt.) 


—— 


V., Beiträge zu den Ausgaben des nordd. Bundes, 
ſpricht Abg. Grumbrecht ſeine Verwunderung aus, daß die 
aus dem Geſetze über Aufhebung der Portofreiheit erwarteten 
Mehreinnahmen den preuß. Matricularbeitrag nicht erheblich 
vermindert haben. Reg.⸗Comm. Mölle erklärt, daß die er⸗ 


zielten Mehreinnahmen vorausſichtlich durch die für die bis⸗ 


herigen portofreien Juſtizſachen aufzuwendenden Mehraus⸗ 
gaben von 930,435 & vollſtändig aufgewogen werden wür⸗ 
den. Auch Abg. Lasker beſtätigt, auf die Gefahr hin, neue 
Angriffe gegen den Bund hervorzurufen, daß Mehreinnahmen 
vorläufig keinesfalls zu erwarten ſind. Die Poſition ſelbſt 
wird hierauf mit großer Majorität (gegen die Stimmen der 
Polen und des Abg. Weiß) angenommen. — Nächſte 
Sitzung Dienſtag. 


* Berlin, 7. Novbr. Wie aus Breslau telegraphiſch 
gemeldet wird, traf der König um 3% Uhr von Schloß Pleß 
dort ein und wurde im Bahnhofsgebäude von einer zahlreich 
verſammelten Menge enthuſiaſtiſch empfangen. Nach dem 
Diner empfing der König den Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. 
Förſter, in Audienz. Um 5 Uhr erfolgte die Weiterreiſe nach 
Berlin. — Wie es heißt, wird Hr. v. d. Heydt ſein Mandat 
für das Abgeordnetenhaus niederlegen und zum lebensläng⸗ 
lichen Mitgliede des Herrenhauſes ernannt werden. Für 
dieſes war er längſt reif. Die Wiederbeſetzung der erledigten 
Stelle eines Chefs der Seehandlung wird nicht ſo vald er⸗ 
folgen, da Hr. Camphauſen ſich den Rücktritt in dieſe 
Stelle vorbehalten haben ſoll, falls es ihm nicht gelingt, ſeine 
Finanzpläne zu verwirklichen. Dieſe Nachricht klingt indeſſen 
mehr wie eine Ironie, als Wirklichkeit. — Daß Hr. v. Horn 
ſich dazu beſtimmen laſſen würde, Chef der Seehandlung 
zu werden, glaubt man hier nicht, da der Oberpräſident einer 
Provinz doch eine ganz andere Thätigkeit hat, als der Leiter 
eines Bank- und Handelsgeſchäfts, deſſen officieller Character 
einen leibhaften Widerſpruch bildet. — Wie jetzt wiederholt 
verſichert wird, iſt das Miniſterium des Innern mit der 
Ausarbeitung einer Novelle zum Preßgeſetz beſchäftigt, 
welche den Preßgewerben Erleichterungen, u. a. im Punkte 
der Cautionen gewähren ſoll. Das neue Gewerbegeſetz macht 
allerdings Aenderungen in dem Preßgeſetz nothwendig. Mehr 
als dadurch bedingt wird, erwartet man aber nicht. 

— Die von dem Abg. Löwe⸗Calbe und vielen Füh⸗ 
rern der Fortſchrittspartei berufene Volksverſammlung iſt 
auf ebenſo ſchmähliche Weiſe vereitelt worden, wie die Ver⸗ 
ſammlungen über die Kloſterfrage. Es waren zu derſelben 
gegen 2000 Perſonen im Concerthauſe erſchienen, und Löwe 
eröffnete fie mit einer Anſprache. Als darauf zur Wahl eines 


Comités geſchritten werden ſollte, erhoben die Mitglieder des 


Laſſalleſchen Arbeitervereins, welche bereits ſeit 9 Uhr die 
von ihnen eingenommenen Plätze behaupteten, einen ſolchen 
Tumult, daß keine Wahl zu Stande gebracht werden konnte 
und Löwe dadurch veranlaßt wurde, die Verſammlung zu 
ſchließen. Es konnte deßhalb die Reſolution, welche vorge⸗ 
legt werden ſollte, gar nicht zur Verleſung kommen. Sie 
lautete folgendermaßen: „Der Wohlſtand des Volkes leidet 
unter dem Syſtem des bewaffneten Friedens, welches gegen⸗ 
wärtig in faſt allen europäiſchen Staaten Platz gegriffen. Die 
dadurch erzeugte Beſorgniß vor einem Kriege bedingt häu⸗ 
ſige Störungen der Arbeit in allen Zweigen der In⸗ 
duſtrie. Durch die ſeine beſten Kräfte verzehrende Kriegs⸗ 
bereitſchaft wird das Volk in ſo hohem Grade be⸗ 
laſtet, daß die gerechteſten Forderungen auf Ber 
beſſerungen von Staatseinrichtungen zu productiven Zwecken, 
insbeſondere auf Hebung des Unterrichts gerichteten Forde⸗ 
rungen nicht befriedigt werden können. Alle Völker bedür⸗ 
fen des Friedens und alle Völker fordern ihn. An unſerer 
Volksvertretung iſt es, mit der Forderung auf Abrüffung 
voranzugehen und den Parkamenten anderer Völker zuzu⸗ 
rufen: Wir wollen den Frieden, laſſet uns gemein⸗ 
ſam wirken für den Frieden!“ Die zurückgebliebenen 
Laſſalleaner tagten unter dem Vorſitze des Hrn. Tölcke wei⸗ 
ter, der ſich für gewählt erklärte und einen dicken Stock, mit 
welcher parlamentariſchen Waffe feine Anhänger verſehen 
waren, vor ſich hinlegte. Die Unruhe wuchs, man hörte nur 
Pfeifen und Lärmen, Stöcke wurden geſchwungen, Fenſter 
klirrten und man war froh, wenn man ſich aus dieſem Tu⸗ 
mult mit heiler Haut retten konnte. Nachdem das Lokal von 
der Fortſchrittspartei verlaſſen war, faßten die Zurückgebliebe⸗ 
nen nach lebhafter Debatte eine Reſolution, in der et heißt: 
Die Abgeordneten der Fortſchrittspartei haben durch die 
Agitation fär eine theilweiſe Abrüſtung und zwar auf diplo⸗ 
matiſchem Wege, eine Halbheit begangen, die Abgeordneten 
der Fortſchrittspartei verdienen das Vertrauen der Arbeiter⸗ 
claſſe, wegen des erwähnten Vorgehens in der Abräftungs- 
frage, ſowſe wegen ihrer Haltung der Frage der direcken 
Wahlen nicht, ſind vielmehr ſammt der ihnen anhängenden 
Bourgesiſie auf das entſchiedentſte zu bekämpfen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß um 2 Uhr. Nach dem Bericht der Montags⸗ 
Ztg.“ wurde während der Reden jedesmal gejubelt, wenn das 
beliebte Stichwort: „Fluch dem Capital“ ertönte. — Die 
Polizeibeamten bewachten die Verſammlung nur vor den 
Thüren — Einem Herrn, der noch hineinwollte, wurde 
der Eintritt mit den Worten geſtattet: „Laſſen Sie den 
Herrn nur hinein, er wünſcht noch etwas Prügel“ — Nach 
dieſem Vorfall kann es nicht mehr zweifelhaft ſein, daß das 
Verſammlungsrecht in Berlin ernſtlich bedroht iſt. Es iſt hohe 
Zeit, daß die Volkspartei ſich gegen dieſe wüſten Elemente, 
vor denen auch in Berlin längſt gewarnt wurde, durch die 
Bildung feſter politiſcher Vereine ſchützt, von denen ſich ſolche 
ſchamloſen Störungen, wie ſie ſich jetzt ſchon mehrfach wie⸗ 
derholt haben, fern halten laſſen. 

Köln, 7. Nov. Die engliſche Poſt, aus London vom 6. d 
Mts. früh, iſt ausgeblieben. (W. T.) 

Kiel, 7. Nov. Die „Hertha“ ift am 4. d. M. in Beyruth 
angekommen. Das Schiff „Arcona“ iſt am 6. d. M. in Malta 
angekommen und beabſichtigt am folgenden Tage nach Port⸗Said 
in See zu gehen. Das eee Atcke or“ traf an 
demſelben Tage in Porto ein. 

Poſen, 7. Nov. Die längſt vorhergeſehene und von den 
meiſten Actionären erſtrebte Auflöſung der Poſener Real⸗ 
Creditvant iſt nun auf Grund der Imächtgung der letzten 
General⸗Verſammlung vom Aufſichtsrath definitiv beſchloſſen und 
ſoll zur Beſtallung der Liquidatoren und zur Beſchlußfaſſung über 
die Abfindung des erſten perſönlich haftenden Geſellſchafſters am 


30. Novbr. eine außerordentliche General⸗Verſammlung abgehalten 


werden. Nach ungefährer Berechnung werden die von den Actio⸗ 
nären eingebüßten Verluſte etwa 20 pCt. betragen. (Brb. Z.) 
Karlsruhe, 6. Nov. Die erſte Kammer hat die 
Geſetzentwürfe über eine höhere Beſteuerung der Wander⸗ 
lager (Hauſir⸗ und 1 und über die Abſchaffung der 
Perſon⸗lBaft in bürgerlichen Rechtsſachen angenommen. 
Oeſterreich. Krakau. [Affaire Ubryk.] Das Lan⸗ 
gesgericht hat am 3. d. auf Anklage der Staats anwaltſchaft 
beſchloſſen, die Oberinnen des Carmeliterkloſters, wegen der 
widerrechtlichen und unmenſchlichen Anhaltung der Nonne 


Barbara Ubryk in den Anklagezuſtand zu verſetzen und zwar 


wegen des Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens. 
Dieſe Anklage hat in ſofern große Vedeutung, als die Ange⸗ 
klagten im Falle der Verurtheilung als Ausländerinnen nach 
ausgeſtandener Strafe landesverwieſen würden. Der Tag 
der öffentlichen Schlußverhandlung wird eheſtens bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Lemberg, 6. Nov. Der galiziſche Landtag begann 
heute die Wahlen zum Reichsrathe. Smolka mit 8 Parteige⸗ 
noſſen ſowie die meiſten Ruthenen enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. Mit Ausnahme von zweien erklärten alle Gewählten, 
darunter Zyblikiewiez und Grocholski, die Wahlen nicht an⸗ 
zunehmen. Der Landtagsmarſchall verſchob die Fortſetzung 
der Wahlen. i 

Frankreich. Paris, 5. Oct. Geſtern und heute 
haben zahlreiche öffentliche und private Vorwahlverſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden. Dem „Journal de Paris“ zufolge 
wird Fürſt Latour d' Auvergne das Portefeuille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten einſtweilen proviſoriſch fortführen. 
Der Kaiſer ſoll entſchloſſen ſein, das Cabinet zu behalten 
und wenn es nicht die Maforität des geſetzgebenden Körpers 
erhält, dieſen aufzulöſen. Der Miniſter des Innern hat in» 
zwiſchen ein Reſcript an die Präfecten gerichtet, deſſen Ton 


aufs Lebhafteſte an die ſchönſten Zeiten des en 15 


giments erinnert. — Die Kaiſerin wird vor der 
nung der Kammern, wahrſcheinlich am 25., zurückkehren. 
: ov. Rochefort, welcher heute hier eingetroffen 
iſt, fand ſich gegen 9 Uhr Abends zu einer Verſammlung in 
der Rue Lachapelle ein, welche von einer überaus zahlreichen 
Menſchenmenge beſucht war. Derſelbe beſtieg alsdann die 
Rednerbühne, verweilte jedoch nur etwa 10 Minuten auf der⸗ 
ſelben. Seine Aeußerungen gegen das Kaiſerreich und zu 
Gunſten der Republik veranlaßten die Polizei, die Verſamm⸗ 
lung zu ſchließen. Rn 
Spanien. Madrid, 6. Nov. Die Cortes werben 
ihre Sitzungen am Montag wieder beginnen. Die Candidatur 
des Herzogs von Genna zählt jetzt 150 Anhänger. — Die 
Regierung hat Befehl gegeben, Orenſe frei zu laſſen fund 
die Haft des Deputirten Serraclara in Verbannung um⸗ 
zuwandeln. W. T.) 
— 6. Nov. Morgen wird ein Decret des Regenten 
erwartet, durch welches die Suspenſion der Grundrechte 
wieder aufgehoben wird. (N. T.) 
Türkei. Conſtantinopel, 5. Nov. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach iſt die profectirte Reiſe des Sultans zur 


Eröffnung des Suczcanals jegt definitiv aufgegeben. — 


Unter einigen arabiſchen Stämmen im Gouvernement Bagdad 
iſt in Folge der unter ihnen angeordneten Conſeription eine 
Inſurrection ausgebrochen. (W. 
Rumänien. Bukareſt, 5. Nov. Die Eröffnug der 
Kammern wird am 27. d. ſtattfinden. Die Rückkehr des 
Fürſten Karl mit ſeiner Gemahlin (die Hochzeit findet be⸗ 
kanntlich Mitte dieſes Monats ſtatt) wird ſchon vor dieſem 
Tage erwartet. (W. T.) 


Danzig, den 8. November. 

* Auf die ſtädtiſche Anleihe find heute (als am erften 
Zeichnungstage) ca. 80,000 „ an den hiefigen Zeichnungsſtel⸗ 
len gezeichnet worden. Wir machen hierbei darauf aufm 
ſam, daß nach dem ſchon morgen erfolgenden Schluß der 
Subſeription hier weiter keine Zeichnungen mehr ange⸗ 
nommen werden. ER 5 


* Der birherige Vorſteher des fog. ſtädtiſchen Latareths, ä 


Hr. George Baum, hat, wie wir hören, der Kgl. Regie- 
rung angezeigt, daß er am 1. Januar k. J. fein Amt als 
Vorſteher niederlegen werde. 8 


[Ueber den Brand des Schiffes „Cupido“ ], 


Capt. Leithoff, können wir heute noch folgende ausführliche 
Mittheilungen machen. Das Schiff kam mit 3900 Faß Bes 
troleum in den Hafen. Als daſſelbe bis gegen 35 Uhr Nachm. 
ca. 600 Faß gelöſcht hatte, alſo nur z der Ladung (nicht 
wie geftern irrthümlich angegeben war, 3000 Faß) und nach⸗ 
dem die Luken von den Beamten geſchloſſen worden waren, 
ſchlug plötzlich gegen 46 Uhr aus der Kaflltskappe eine helle 
Flamme hervor, welche indeß gleich darauf wieder verſchwand, 
da von Jemand am Boro, wie es heißt vom Steuermann, 
die Kappe geſchloſſen worden war. Der Hr. Lootſencomman⸗ 
deur, welcher mit dem wachthabenden Lootſen gleich zur 
Stelle war, ließ es mit 4 Mann beſetzen, ſämmtliche ER 
mit naſſen Segeln bedecken und das Schiff losmachen, um es 
ſofort aus dem Hafen zu bringen, was unter großen Schwie⸗ 
rigkeiten, da es rückwärts aus dem Hafen geholt 
werden mußte und deshalb nicht vom Bord aus geſteuert 
werden konnte, fo weit gelang, daß es, ohne zu explodiren, 
bis zu der auf der Weſtmoole ſtehenden Winkbaake gezogen 
wurde. Dort legte man es vorläufig an, um einen Anker 
fertig zu machen, und das Schiff alsdann durch den bereit 
liegenden Klawitter'ſchen Dampfer „Drache“ aus dem Hafen 
zu ſchleppen und auf einer ſichern Stelle auf der Rhede vor 
Anker zu bringen. Die Abſicht des Herrn Lootſen⸗Comman⸗ 
deurs das Schiff anzubohren und zu verſenken, um 
womöglich noch einen Theil der Ladung zu retten, 
wurde aber durch das plötzliche Explodiren der Lucken, 
und das Hernuöfchlagen der hellen Flammen, welche die an 
Bord befindlichen Leute zwangen, das Schiff zu verlaſſen, 
vereitelt. Es blieb nun weiter nichts übrig, als die Taue, 
mit denen das Schiff befeſtigt war, loszuwerfen, und es, da 
der Wind ablendig war, aus dem Hafen treiben zu laſſen. 
Beim Hinzustreiben aus dem Hafen drehte ſich aber das 
Schiff, trieb dicht bei der Winkbaake vorbei und auf den 
Grund, von welchem es trotz der am Sonntag durch Dampfer 
gemachten Verſuche nicht wieder abzubringen war. Das 
Schiff ſtand, nachdem es aus dem Hafen gebracht war, ſo⸗ 
ſort in vollen Flammen und leuchtete hell über den ganzen 
Strand und die Moolen. Es bot einen großartigen An⸗ 
blick. Gegen 8 Uhr fiel die Takelage über Bord. 
Da das noch beute in vollen Flammen ſtehende Schiff dem 
Eingange in den Hafen ſehr nahe liegt, fo find heute zwei 
Dampfer hinausgeſchickt, welche noch einmal verſuchen fetten, 
das Schiff von Strande ab und weiter in See zu bringen. 
Ueber die Entfleyungsart des Feuers kurſiren verſchledene 
Gerüchte. Da amtliche Ermittelungen noch nicht ſtattge⸗ 
funden haben, ſo wollen wir dieſelben vorläuſig unerwähnt 
laſſen. Bekanntlich iſt es ſtreng unterſagt, auf den mit Petroleum 
beladenen im Hafen liegenden Schiffen Licht anzuzünden, 
la es darf nicht einmal auf ſolchen Schiffen geraucht werden. 
Unglücksfälle find glücklicherweiſe keine zu beklagen, nur hat 
das Lichter fahrzeug, welches einen Theil der Ladung d 

„Cupldo“ eingenommen hatte und hinter dem Schiffe lag, 
beim Ausbrechen des Feuers aber ſofort nach der andern 
Seite holen mußte, arge Beſchädigungen am Hintertheil er⸗ 
litten, auch ſoll der Steuermann und ein Lootſe Brandwunden 
davongetragen haben. Damit der „Cupido“ bei umſpringen⸗ 


. a = u 5 


. 


dem Winde nicht wieder in den Hafen zurücktreiben kann, iſt 
A der Hafen durch eine ſchwere Kette geſchloſſen, auch 
me quer über den Hafen gelegt, um das etwaige 

Hereinſchwimmen von Petroleum und brennenden Fäſſern zu 
verhüten. Ferner ſind zu beiden Seiten des Hafens auf den 
Moolen Spritzen aufgeſtellt, überhaupt alle nur möglichen 

orrichtungen getroffen, um einer weiteren Ausbreitung des 

euers vorzubeugen. 

Aus dem vorſtehenden Bericht geht hervor, daß es der 
ſchnellen und umſichtigen Dispoſttion des Hrn. Lootſencom⸗ 
mandeurs Claaſſen zu verdanken iſt, daß größeres Unglück 

verhütet wurde. Für Neufahrwaſſer hätte der Brand, wenn der 
ai r. Lootſencommandeur nicht ſofort, ohne Hilfe von der 
Stadt abzuwarten, das Schiff hätte nach der Rhede bugfiren 
laſſen, ſehr verhängnißvoll werden können. Die Ladung und 
das Schiff ſind verſichert, wie wir hören in Hamburg. Der 
Schaden dürfte ca. 150,000 % betragen. Das Schiff war 
von guter Qualität und gekupfert. — Mit Bezug auf 
die geſtrige Mittheilung über den Brand geht uns 
noch folgende Berichtigung zu: „Von einem jungen 
anne, der bei Entlöſchung des „Cupido“ beſchäftigt war, 
erhielt ich Sonnabend, etwa um 6 Uhr, die telegraphiſche 
eldung, „daß das qu. Schiff brenne.“ Mit dieſer Depeſche 
begab ich mich ſofort zum Herrn Brandbirector Schumann 
und erſuchte denſelben, eine Feuerwehr ⸗Abtheilung ſchleunigſt 
nach Neufahrwaſſer zu entſenden. Hr. Schumann erwiderte, 
„daß er gar keine Veranlaſſung dazu habe und daß er min⸗ 
deſtens eine amtliche Aufforderung haben müſſe.“ Darauf 
begab ich mich zum Herrn Geh. Rath v. Winter und theilte 
dieſem die Antwort des Hru. Schumann mit, worauf dieſer 
rn. Schumann auffordern ließ, ſofort die Feuerwehr nach 
Neufahrwaſſer abzuſenden. Die Abtheilung wurde nun unter 
Führung eines Ober⸗Feuermauns nach Neufahrwaſſer ent⸗ 
det. Wirthſchaft.“ 
* [Der Turn: und Fecht⸗Verein! begann geſtern Nach⸗ 
das Lehrlings⸗Turnen. Von 36 Angemeldeten waren 
ane welche ſich mit ſichtlichem Intereſſe bei den An⸗ 
fangen ungen betheiligten. Befremdend iſt es, daß trotz der viel⸗ 
fälligen Aufforderungen in den öffentlichen Blättern und ſonſti⸗ 
ger Anregung, ſich nur ſo wenige Lehrlinge gemeldet haben. In 
den beiden verfloſſenen Wintern 8 0 die Durchſchnittszahl der 
Theilnehmer 70. Sollten die Herren Meiſter und 1 den 
Nutzen, welchen geregelte Turnübungen für ihre 4 7 nach 
jeder Richtung bin haben, fo ſehr verkennen, daß fie den letzteren 
Hinderniſſe in den Weg legen, wenn ſie Sonntags Nachmittags 
von 4—6 Uhr turnen wollen? 1 an Luſt Seitens der 
ungen Leute iſt nach den bisherigen Erfahrungen wenigſtens bei 
er Mehrzahl derſelben nicht anzunehmen. Den Vereinsmitglie⸗ 
ern, welche Koſten, Zeit und Mühe aufwenden, um einer ſonſt 
allenthalben als gut anerkannten Sache zu dienen, kann eine fo 
geringe Theilnahme an ihren Beſtrebungen natürlich nicht zur 
Ermuthigung dienen. 

F Die Sammlungen der naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft waren geſtern von vielen Mitgliedern des Handwerker⸗ 
vereins beſucht. Die Herren Dr. Ball und Lehrer Schultze ga⸗ 
ben in zuvorkommender Weiſe Aufſchluß über die an fie gerich⸗ 
teten Fragen. Allgemein hörte man den Wunſch, daß es ermöglicht 
N werden möchte, die Sammlungen öfter dem Publikum zugänglich 

du machen, damit der Beſucher Zeit gewinne, ſich mehr der Be⸗ 
trachtung der Einzelnheiten hinzugeben. — Heute hält der Hand⸗ 
2 8 en. eine General⸗Verſammlung ab zur Gründung einer 
s erbekaſſe. 

[Strike,] Die Arbeiter in der Maſchinenbau⸗Anſtalt des 
rn. 8 Merten in Strohdeich haben heute die Arbeit 
N Ae ie fordern, daß ihnen, wie in hieſigen Fabriken 
Ab 6 4 Stunde zum Frühftüd und Vesper gewährt werde 
u e 3 bisher, unter Controlle des Heizers ge⸗ 


“ 


wurden abgelehnt. 


Verm eee 26 8 landes des bie G ae 1 18 
44 de. orſtan 4 en eriverein: 
der Metallarbeiter blieb erfolglos. Durch Be iſt etwa dem 


Dritten Theil der feiernden Arbeiter hierorts anderweitige Beſchäf⸗ 
tigurg 74 worden. 1 
Fwei von den Dieben, von denen man annimmt, daß fie 
vor einiger Zeit die Diebftähle in Langfubr verübt haben, ſollen 
gefänglich eingezogen ſein. Man iſt noch andern auf der Spur. 
Feuer.] Geſtern Vormittag kurz nach 10 Uhr entſtand 
im Hinterhauſe des Grundſtücks Langgaſſe Nr. 36 ein nicht un⸗ 
bedeutender Balkenbrand. Unter Anwendung einer Spritze beſei⸗ 
tigte die herbeigerufene Feuerwehr die drohende Gefahr im Ver⸗ 
laufe einer kleinen Stunde. 
Königsberg, 7. Nov. Conſul Rudolph Oppenheim 
wird im Laufe des nächſten Jahres Königsberg verlaſſen und 
nach Berlin überſiedeln, wo er in Gemeinschaft mit feinem Sohne 
ein Banfgeſchäft begründen will. Die Königsberger Firma R. 
Oppenheim und Sohn ſoll ſich in Jabresfriſt auflöfen. (B. u. Hg.) 
— Der aus Dorpat an die Univerſität zu Königs, 
Barg Berberufene iſtoriker Prof. Maureubrecher wird 
Nachfolger des |verftorbenen Geh. Rath Dr. Schubert 
bezeichnet. 


illau, 7. Nopbr. [Unglücksfall.] Geſtern um 5 
Uhr a bei wenig Wind Ei Rartem Stromgang der In⸗ 
enieur⸗Lieutenant Steenke, die Lieutenants Fiſcher und 
awlowski vom 4. Regiment, ein Agent der Aachen⸗Münchener 
euer⸗Verſicherung, welcher zur Regulirung eines Feuerſchadens 
ier anweſend war, ein Zimmermann und 2 Bootsleute nach Pillau 
über das Tief. Beim Vorüberſegeln an einem Schooner ſtieß der 
Maſt des Bootes an des erſtern Bugſpriet, das Boot ſchöpfte Waſſer 
und verſank ſofort. Von den 7 Perſonen konnte ſich nur ein 
Bootsmann, der die Taue des Bugſpriets zu faſſen bekam, an 
der Ankerkette des Schooners halten und retten. Die Hilfe, welche 
den Uebrigen durch . von Tauen vom Schiff aus wurde, 
ereichte En zum Verderben; fie ließen die Kette los, konnten 
ch aber an den Tauen nicht halten und verſan ken ſchnell in der 
arken Strömung. Nur der Lieutenant Pawlowski, welcher 
kein Tau erfaſſen konnte, blieb an der Ankerkette und wurde 
fpäter ebenfalls gerettet. er 
Bartenſtein, 7. Nov. Ein Unteroffizier vom biefigen 
Landwehrſtamm iſt kürzlich verhaftet worden, angeblich deshalb, 
weil er die Lifte der Erſatzcommiſſion Carle und dadurch die 
Befreiung eines Militärpflichtigen vom Eintritt ins Der bete at. 


Bromberg, 7. Nov. Nach einer hier verbreiteten Mittheis 
lung haben ſich am Donnerſtag die beiden Diebe Gebrüder 
andren, welche ſeit längerer Zeit den Inowraclawer Kreis 
ur Raub und Diebjtahl unficher gemacht hatten, in einem 
Dorfe bei Gr. Neudorf erſchoſſen. Sie befanden ſich in einem 
einzeln ſtebenden Haufe, ihr Aufenthalt war verrathen, das Haus 
wurde durch Mannſchaften umſtellt, ſo daß die Spitzbuben keinen 
Ausweg ſahen und ſich den Tod gaben. (Brb. Z.) 


1 

— Karl Vogt wird nächſtens in Wien eintreffen, um dort 
Vorträge über die „Urgeſchichte des Menſchen“ zu halten. Der 
erſte Vortrag ift auf den 22. d. M. angeſetzt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

8 a. M., 7. Nov. Effecten⸗ Societät. Wie⸗ 
ner Wechſel 92 Amerikaner de 1882 89%, öſterr. Bankactien 677, 
Creditactien 2135, Darmſtädter Baukactien 302, Oeſterr.⸗ franz. 
Staatsbahn 356, Böhmiſche Weſtbahn 202, Bayerische Prämien 

leihe 1057, 1860er Looſe 763, Lombarden 2344 , Silberrente 
555. Flau. Nach Schluß der Vörſe matt. Creditactien 2154, 


1860er Looſe 768, Staatsbahn 3585, Lombarden 2363, Silber⸗ 
rente 562, Amerikaner 88 57. 


1 5 
223, 50, Staatsbahn 371,00, 1860er Looſe 93, 50, 1864er Looſe 


83, good middling Dhollerah 88, fair a New fair 
„Ruhig. 
— (Schlußbericht.) Baumwolle: 10000 Ballen Umſatz, 


7. Novbr. Nachm. 2% Uhr. 2 
barden 495, 00. Matt. Die Nach⸗ 


57,50, Yır December 57, 50, e Januar⸗April 58,00. Spiritus 
Ver November 59,00 Baiſſe. — Regenwetter. 


loco 61, Ar N 
593. — Feſt. 
Newyork, 6. Noobr. (er atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Aglo 268 (höchster Cours 273, niedrigſter 268), Wechſel⸗ 
cours a. London l. Gold 108}, 6% Amerikaniſche Anleihe er 1882 
11538, 6% Amerik. Anleihe er 1885 113}, 1865er Bonds 1153, 
10/0 er Bonds 1077, Illinois 1361, Eriebahn 284, Baumwolle, 
Middling Upland 257, Petroleum raffinirt 353, Mais 1. 00, Mehl 
(ange ela pep a, 5. Nooke (m atlant. Kabel) Peel 
adelphia, 6. Nopbr. (Pr atlant. e etroleum 
raffinirt 368, (N. T.) 


8 Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroffen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 8. November. 
Weizen er 5100% matt, 
loco alter 2 500-550. . 


er > 
molafig und weiß 127 132% „ 470-500 Br. 
ochbunt 126 —128/ „ 450-470 „ 
bunt. 124 128% „ 435-460 „ 
t. 124 —128% „ 410-450 „ 
roth. . . 126-132% „ 390 430 „ 
R 1 5 45107 oe fre 330 — 360 „ 
oggen werer gefragt, leichter 2 
beo 120,1 — 120 12 % 1812 
ö 309 — 312—318-320—325 — 330 — 335 bez 
Auf Keferung Ye April Mal 1870 1227 4% 325 Br, 2221 Od. 
5 er 4320% unverändert, loco, große 110-1154 . 
258—261 bezahlt; kleine 100 10% 2 240-246 bezahlt. f 
Erbſen er 5400 / unverändert, loco, weiße Koch⸗, „ 366 bez. 
do. Futter⸗, 2 350—360 bezahlt, auf Lieferung e Früh⸗ 
jahr 1870 %½ 340 Br., 2. 335 Gd. 
Spiritus „ 8000 % Tr. loco 14 „ bez. ö 
un, Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. Weſtyr. Pfandbriefe 34% 
70% bez., Weſtpr. Pfandbriefe 44% 85} Br. 
Frachten. London „ Dampfer ds 3d, Hull der Dampfer 
4 d 500% engl. Gewicht Weizen, Liverpool 178 6d r Load 
Balken, Rochefort 55 Fr. und 15 „ e Laſt ſichtene Balken. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


400 
bit gern. 


Danzig, den 8. November. [Bahnpreiſe.] 
Weizen gedrückt, begabt für roſtige und mittlere Qua⸗ 
lität 115/117 — 118/120 — 122/26 # von 623/65 — 674/70 — 
72—73—74 n, beſſere Qualität, wenig oder nicht roſti 
und a 124/125 — 126/28 — 130/334 von 74 76—773/7 
e 


bis 80 9%, ſehr ſchön weiß 81 — 82 ,. Alles e 857 
Zollgewicht. 
Roggen rg, bezahlt 514—52— 


— 5353155 Ar Pe 813 
Erbſen 59/60--608 Hr Yır 908. 

Gerſte, kleine 105—108/10% von 40/1—42/425 8, große 

108/10 112/15 T von 4/43 43/5 9% ver 72. 

Hafer 5-27 9%, ſehr ſchön bis 28 . Nr 50. 
Spiritus 14 bezahlt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Nachts Froſt, heute trübe. 
Wind: W. — Weizen ohne Kaufluſt, gerne acceptirten aber 
peut Sonnapends gebotene Preiſe. Verkauft wurden 90 Laſt. Bunt 

22 2.400, 124% 5% 410, 128 2 440, hellbunt 117 

415, 126/74 5%. 445, 455, 128% 2. 460, hochbunt glaſig 

5% q, 440, 1294 2.465, 130/l 2 470, a fein 
132/3% 52. 487 „ur 51004. 9 055 in ſchwerer Qualität 
feſter; bezahlt wurde 120/1% 77 309, 1224 2. 312, 123 

320, 123/4% e 320, 148 2. 3223, 325, 1258 330, 
126% 2.330, 1978 „ 335 Jr 4910 /. Umſaz Laſt. 
Weiße Erbſen billiger, . 350, 355, 360, 365, 306 Yr 54007 
nach Qualität; grüne 7 305 Yır 5400 / Kleine Gerſte 105% 

246, 107% , 249, große 105% . 261 vr 4320. Blaue 

upinen r 222 der 5400. Spiritus 14 K. 
London, 5. Novbr. (Kingsford & Lay.) Wir haben für 
die vergangene Woche nickt über Beſſerung im Tone des Weizen⸗ 
andels zu berichten, das Angebot überitieg die Frage. Das 
eſchäft war ſchleppend und in einigen Fällen wurden für neuen 
Weizen um Verkäufe zu bewirken, niedrigere Preiſe acceptirt, der 
Werth von feinen alten Sorten behauptete ſi allgemein in den 
Märkten des Königreiches. — Maljgerſte brachte eine Avance von 
d bis Is Ar Qtr., der Preis anderer Gattungen, wie von altem 
Hafer und Erbſen war voll behauptet, doch neuer Hafer und 
Bohnen waren billiger käuflich. — Mehl war wenig beachtet und 
aut zu Käufers Gunſten. — Seit letztem Freitag beftand die 
ufuhr am der Küfte aus 29 Ladungen, darunter 17 Weizen, 
von welchen mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen 32 La⸗ 
dungen (17 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der 
Handel in an der Külte angekommenen Ladungen war während 
der vergangenen Woche 7 Preiſe für angekommenen 


Weizen waren Is Yr Qtr. niedriger, Mais gab auch nach und 
war um eine Kleinigkeit zu Käufers Gunſten, Gerſte war ruhig 
und Roggen zeigte eine rückgängige Tendenz. Für ſpätere Liefe⸗ 
rung irgend welcher Getreideſorte fehlt es an Unternehmungsluſt. 
— Die Zufuhren von engliſchem Getreide ſind in dieſer Woche 
ſehr klein und mäßig von fremdem. — Der Beſuch zum heutigen 
Markte war wie gewöhnlich, engliſcher Weizen war zu Montags⸗ 
notirungen langſam verkäuflich und nur ſehr wenig Geſchäft wurde 
in fremdem gemacht. — in dem Werthe von Sommergetreide war 
keine Aenderung, Hafer ausgenommen, der 6d bis 18 Yr Dir. 
billiger abgegeben wurde. — Die Aſſecuranzprämie von den Dits 
8 82 05 ae London iſt für Dampfer 303%, für Segelſchiffe 


—70s 


Wolle, 

Berlin, 5. Nov. Die in letzter Zeit eingetretene Geſchäfts⸗ 
ſtille wurde durch die ſeit dem letzten Bericht vom 29. v. M. ab⸗ 
eſchloſſenen Verkäufe von 800 Centner langen weſtpreußiſchen 

ollen zu ca. 48 %, von circa 1000 Centner div. Tuchwollen, 
ſowie von 100 Centner f. preuß. Einſchuren wieder verdrängt. 
Der Verkehr wäre wohl noch belangreicher geweſen, wenn wir 
uns nicht unmittelbar vor Beginn der Meſſe und der Londoner 
Auction befänden. 


Butter c. 2 

Berlin, 5. Novbr. (B.- u. H.⸗ tg.) [Gebr. Gauſe.] 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 35 — 38 , Priegnitzer 
und Vorpommerſche 32—36 17 Hinterpommerſche nach Qualität 
30—36 Ag, Netzbrücher und Niederunger 29 — 32 , Preußiſche 
29—33 &, Schleſiſche 20 —33 , Galiziſche 25 27 , Böh⸗ 
miſche und Mähriſche 29-32 r Thüringer, Heſſiſche und 
Bayeriſche 29—35 3%, Oſtfrieſiſche 35-37 „ — Prima Peſter 
Stadt⸗Schmalz 251 , do. tranſito 234 Ke, Prima ruſſiſches 
2 8 tranſito 213 . — Schleſiſches Pflaumenmuß 73 
i 


Schiffsliſten. 

Meufahrwaſſer, 6. November 1869. Wind: SSW. 

Angekommen: Carpenter, Headquarter (SD.), Reval, leer. 
— Arianſen, Ellida, Haugeſund, Heringe. 

Geſegelt: Idroe, Roſenklippe, 1 8 Ballaſt. — 
Hammond, Margarethe, Glouceſter; Apred, Verein, London; 
beide mit Holz. — Honſſelle, Sirius (SD.); Streck, Colberg 
S855; beide nach Stettin mit Gütern. — Cooper, Shepperton 
SD.), Hull, Getreide. 

Den 7. Nov. Wind: WNW. 

Angekommen: Nauſch, Ferdinand, St. Petersburg, Talg 
und Pottaſche. — Braun, Ceres (SD.), Stettin, Güter. 

Geſegelt: 5 „Henriette, Hartlepool, 72 5 v. d. Hey⸗ 
den, King of the Belgians, Rotterdam; Hill, Cambridgeſhire 
(SD.), London; beide mit Getreide. 

f Den 8. Nov. Wind SW. 

Ankommend: Vanſelow, George. 

Thorn, 6. Novbr. 1869. — Waßſerſtand: 1 Fuß 9 Zoll. 
Wind: SD. — Wetter: bewölkt, Schnee. 
Stromauf: 5 

Von Danzig nach Warſchau: D. Wedell, A. Lindenberg, 
Cement. — F. W. Kriegsſtein, deri., do. — J. Fanſche, Haus⸗ 
Bam 255 Krüger, Soda u. Kartoffelmehl. — Derſ., R. Meyer, 

pbalt. 


Stromab: Lſt. Schfl. 
Th. Blaszek, M. Glaß, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 20 30 Weiz. 
Thiem, J. Askanas, Plock, do., I do., 3 Oft. Wei — Rogg. 


i . Weiz., 
„Witzke, H. Segal, do., do., Goldſchmidis S., 1 
o., 13. 15 Rogg., 7 Laſt Erbſn., 6 11 Leinſ. 
W. Lippert, J. Askanas, do., do., Steffens S, 1 
o., 6. 6 Weiz., 16 — Rogg. 
J. Meyer, F. Wolffſohn, do., do., 1 do., 18. 30 Weiz. 6 50 do. 
F. Gubl, derf., do., do., 1 do, 
C. Schlegel, J. Laskp, do., do., Goldſchmidts S., 
o., 25. 52 Weiz, 5 50 Rogg. 
H. Berger, J. Ginsberg, Wloclawek, do., Barcinsky, 
1 do., 45 Weiz. 16 46 Rogg. 
5 Lehmann, J. dez do., do., 1 do., 22 — do. 
. Kathen, L. Cohn, Nieszawa, Bromberg, 1 do., 
6. 44 Weiz., 15 20 Rogg. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 urea 
| Stand in Wind und Weller. 


Par.⸗Lin. 


7 12 331,85 30 W,, mäßig, bel und klar. 

8 8 333,31 1,5 W. mäßig, hell und dieſig. 

12 331,67 2,1 SSW., ſtürmiſch, bezogen u. trübe. 
Fondsbörse. 


Berlin, 6. November. 


Berlin-Anh. K.-A. 183 ba 6 
Berlin-Hamburg 147 bz 
Berlin-Potsd.-Magd. 197 bz 
Berlin-Stettin 129 bz 


Staats-Pr.-Anl. 1855 1144 ba 

Danz. Hyp.-Pfandbr. 85 G kl. 86 

Ostpreuss.Pfdbr 332% 704 G [bz 

Berliner Pfdbr. 43% 88 B 

Cöln-Mindener Pommersche 8} % do. 7036 

Obersehl.Litt. A. u. C. 181 ba Posen. do. neue 4% 
do. Litt. B. 165 6 | Westpr. do. 3% 70% bz 

% 


Ostpr. Südbahn S.-P.| 55 bz G do. do. 785 ba 
Oestor. Silber-Rente | 564 bz B do, neue 4 2 8435 bz 
Russ.-Poln. Sch;-Ob.| 67TG Pomm. Rentenbr. 87 G 
Cert. Litt. A. 300 fl. 915 G Posensche do, 84 ba 
Part.-Obl. 500 fl. 9710 Preuss. do. 845 B 
Freiw. Anleihe 954 ba Pr. Bank-Anth.-S. 14316 


5% Staatsanl. v. 59 1013 bz Danziger Privatbank 103 G 

St.-Anl. v. 1854,55 935 Königsberger do. 105 6 

Staatsanl. 56 935 bz Magdeburger do. 88 bz 
Staatsanl. 53 83 6 Dise.-Comimn.-Anth. 1313 bz 
Staatsschuldscheine 79 bz Amerik. rückz. 1882 893 bz 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 143g bz Wien öst. Währ. 8 T. 813 bz 

do. do. 2 Mon. 1425 bz do, do. 2 Mon. 81 b⸗ 

Hamburg kurz 151% bz Frankfurt a. M. sũdd. 

do. do. 2 Mon. 1503 bz Wäbr. 2 Mon 56 224 
London 8 Mon. 6 231 bz Petersburg 3 W. 83} ba 

Paris 2 Mon. 81 bz Warschau 8 Tage 755 bz 


Schnell rechnen 


und richtig rechnen iſt ebenſo unentbehrlich für Jedermann, als 
nicht immer leicht, und vermehrt werden die Schwierigkeiten noch 
durch die mit dem Jahre 1870 eingeführten neuen nord⸗ 
deutſchen Maße und Gewichte. Wer ſich daber in dem 
Schnellrechnen aller Rechnungsarten, von der einfachſten Addition 
bis zu den ſchwierigſten Wahrſcheinlichkeits⸗, Cours⸗, Wechſel⸗ 
Raum: ꝛc. Berechnungen ohne Lehrer unterrichten, namentlich 
auch mit den neuen Maßen und Gewichten vertraut 
machen will, wer die unentbehrlichen vergl. Tabellen für alle 
Münzen, Maße und Gewichte, für Renten⸗, Spar⸗ ꝛc. Kaſſen zur 
Hand haben will, der ſchaffe ſich den „Neuen Adam Rieſe. 
Allg. deutſcher Nechenlehrer‘‘ von A. Böhme, dem Ver⸗ 
faſſer der weitverbreiteten Schulrechenbücher an, der fo eben in 
5. neu bearbeiteter Auflage erſchienen und für nur 20 Sgr. 


in Danzig, bei Constantin Zlemssen, La 
gaſſe 55, zu haben iſt. Ae 


21 27 Weiz. 


Sreireligidfe Gemeinde. 8 
Dienſtag, den 9. Nov., Abends 7 Uhr, im 
Saale des Gewerbehauſes: Zweiter Vortrag des 
Prediger Röckner: „Zur Frauenfrage (J. Stuart 
Mil)” Der Zutritt iſt Jedem geſtattet. 
Di Verlobung unſerer einzigen Tochter Martha 
mit dem Königl. Lieutenant und Gutsbe⸗ 
ſitzer Herrn Richard Nadolny auf Kulitz be 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Gr. Lichtenau. 
(9310) J. Tornier nebſt Frau. 
5 Johanna Högl, 
Theodor Dinklage 
Verlobte. 


Oldenburg. Danzig. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 

Julius von Suchten, 
Generalmajor a. D., 
Hulda von Suchten, 
geb. Quaſſowski. 
Königsberg i. Pr., den 5. November 1869. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag wurde meine liehe Frau, 
Bertha, geb. Groth, von einem kräftigen 
Mädchen glücklich entbunden, dies ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung. 

Danzig, den 6. November 1869. 
0359 . F. Mlodoch. 

eute früh wurde meine liebe Frau von einem 

Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 7. November 1869. 
9364) Nobert Krahmer. 


Heute Morgen 2½ Uhr 
entſchlief nach langen 
ſchweren Leiden meine 
inniggeliebte Gattin, un⸗ 
ſere gute Mutter 


Mathilde Hochſchultz, 


a geb. Bungs, 

in ihrem 53. Lebensjahre. 

5 Meuſtadt, den 7. Mo: 
vember 1869. 


Wie Hinterbliebenen. 


fer- Verbindung 


09368) Hundegaſſe 95. 
So eben traf in unterzeichneter Buchhand⸗ 
lung ein: 


Dienſt⸗ und Notizkalender 


ür Offiziere aller Waffen 
j tür I 2 Pr. 1 2 


L. Saunier'ſte Yushandtung 


(A. Scheinert), Danzig. 


In unſerem Verlage ſind ſo eben erſchienen: 


Novellen und Skizzen für 
ihre Freunde 


von Helene, E 
Verfaſſerin von: „Aus Herz und Leben. 


nhalt: Ein Wiederſehn. Ina. In der elften 
ee Vergeblich. Wie alte Wunden 
heilen. 


8. geheftet. Preis 14 Thlr., 15 


geb. Preis 2 

Thlr. (Früher erſchien: Aus Herz und Le⸗ 

ben. Gedichte. 8. geheftet. Preis 18 Sgr., 
eleg. geb. Preis 1 Thlr.) 


Auf dornigem Pfade. 
Eine Künſtler⸗ Novelle 
von R. L. Stab. 
8. geheftet Preis 1 Thlr. 
Berlin, den 15. September 1869. 5 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


Zu beziehen durch die L. Saunier- 
ſche Buchhandlung (A. Scheinert). 


Constantin Ziemssen’s 
Bücher Zirkel. 


So eben erſchien und wurde in den Zirkel 
aufgenommen: : 
Meier Heine. Letzte Gedichte und Ges 
anken. 
Das Buch vom Grafen Bismarck. 
III. letzte Abtheilung. 5 
Der Catalog über die in dem Bücher⸗Zirkel 
enthaltenen Bücher ſteht gratis zu Dienſten. 
Constantin Ziemssen, 
(9355) Langgaſſe 55. 
So eben traf ein: 


ines i 1 5 
Heines ae 25 1 8 
In Danzig vorräthig in der 
L. Saunier'isen Buchhandlung 


(A. Scheinert). 


In unserem Verlage erschien so eben, vor- 

räthig bei Th. Anhuth, Langenmarkt 10: 
N “ 1 ＋ 
Fix, Territorialgeschichte 
des Preussischen Staates. Zweite, 
sehr vermehrte und bis 1868 fortgeführte 
Aufläge. 174 Bgn. Text gr. 80 u. 12 historische 
Karten. Preis: 1% Thlr. 
Berlin, 


Simon Schropp'’:&® 
Hof-Landkartenhandiung. 


(9312) 


| Freitag, den 12. Nobember 1869, SE 


BT 


des Königl. Sächſ. H-foperniängers Herrn 
Eugen Degele 
und des Königl. Sächſ. Concertmeiſters Herrn 
Johann Lauterbach 
aus Dresden, 
unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Rafael Josephi 
aus Wien, 


im Saale des Gewervehauſes. Abends 7 Uhr. 


PRO HE a TH WHn 
1) Große Sonate (Kreutzer gewidmet), für Piano und Violine, op. 47, von L. v. Beethoven. 
2) Recitativ und Arie aus dem Oratorium „Suſanna“ von Händel. 
3) Geſangsſcene (Concert für die Violine) von L. Spohr. 
4) a) Chant polonais; Chopin. b) Traumeswirren; R. Schumann. c) Tarantella; Fr. Liszt. 
5) 4) Schöne Wiege meiner Leiden; b) Ich grolle nicht; R. Schumann. 
6) a) Abendlied von R. Schumann; b) Concertpolonaiſe von J. Lauterbach. 
7) a) Der Lindenbaum; d) Auf dem Fluſſe; e Ständchen (v. Shakespeare) von Fr. Schubert. 


Numerirte Plätze a 1 , nichtnumerirte a 20 , find in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung von F. A. Weber, Langgaſſe 78, zu haben. (9292) 
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5% Anleihe der Stadt Danzig.; 
Unſern Geſchäftsfreunden theilen wir hierdurch mit, daß wir auf die 1 
von der Stadt Danzig emittirten 


300,000 Thaler 5% Anleihe 6 


in Stücken von Thlr. 100, 200, 500, 1000 zu dem Emiſſions⸗Courſe von \® 
95 % franco Proviſion ebenfalls Zeichnungen 0 


Montag, den 8. und Dienſtag, den 9. Novbr. 1869 


entgegennehmen, zu welchem Zwecke unſer Comtoir bis Abends 8 Uhr ge— 
öffnet iſt. 

Meyer & Gelhorn, Danzig, 

Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
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I. Berghold's Söhne "Sn" 


empfehlen: 


Lederwaaren: 


Strickwollen 
in engliſchen und n pro 3. G. Damentaſchen, Albums, Feuer⸗ 
zu billigſten Preiſen. zeuge, Eigarrentaſchen, Porte⸗ 


K leiderbeſätze, monnaies, Briefmappen, Notiz⸗ 


eouleurter Atlas, E 
Franſen, 


Sammetbänder, Kleiderknöpfe alauterie⸗ daren 


in großer Auswahl. Aut gesch e 


Zephyr. Mooswollen Holz wagen: 


* 
7 2010 7 Br à Loth 24 Sgr. Journalmappen, Meſſerſtänder, 
ſeine Farben 21 Sgr. anden e 
sh j Handtuch⸗ Ußſelhalter, 
v e e ER HKſchbecher, Nauchitänder, 
Nähtiſch⸗Ar tikel. Eckbretter, Fußbankgeſtelle, 
Nähgarn D-N-C., Schreibzeuge, Eigarrenteller, 


riefmappen. 
Sämmtliche Gegenſtände eignen 
ſich zur Anbringung von 


24 Knäule 12 Sgr. 


Vorgezeichnete Arbeiten 


in den neueſten Muſtern. Stickereien. 
Langgaſſe am Langgaſſer 


E, 
DSeſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze 


unter der Firma 
Otto de Veer, 


4. Damm No. 11, vis-à-vis der Apotheke, 
eine Lederhandlung eröffnet habe. \ NER . 

Es wird mein Beſtreben fein, durch reelle Bedienung bei billigiten Preiſen allen An⸗ 
forderungen eines geehrten Publikums zu genügen und bitte mich mit Ihrem Vertrauen zu 
beehren, welches zu erhalten ſtets bemüht fein werde. 

Achtungsvoll 


Otto de Veer. 


(9366) 
eee. 


No. 85. Thor. 


A. Bergholds Sö 


EEE EDEL I 


5 
0 


9 


a Danzig, den 8. November 1869. 
Gartenlaube 1869, 
iR eingetroffen 1 e Beſtellern zu⸗ 


geſandt. Neue Aufträge werden jeder Zeit ent⸗ 
gegengenommen und prompt beſorgt von 


E. Doubberck, Langermatt Ro. 1. 


Abonnement auf den neuen D J. von 


Ueber Land und Meer. 


nimmt entgegen die Buchhandlung von Th. 
Auhuth, Langenmarkt 10 9 (9334) 


6 Mes gutem Bayeriſch Bier empfiehlt von 
eute a 
Königsberger Bier pro To. 8 Thlr., pro 30 


Fl. 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf Kieler Sprotten i 


Wärzburger Bier pro To. 10 Thlr., pro 30 empfiehlt 
eee A. bees Sangenmantt 34 
L. O. Kaemmerer, Haarzöpfe aueh, in größter aus. 


I 1 9. 0 Gr. an. 
Pfefferſtadt No. 20. mal von 1 %. 20 Ar. an 


N Gleichzeitig iſt ein ſehr ſchöner Haarzopf (gold: 
6⸗, 8⸗, 10⸗ bis 12000 Thlr. 


blond, 13 Elle lang) Umſtände halber billig zu 
verkaufen. 9345) 

ſollen auf ländliche Hypothek begeben werden. 

Nah. im Güt.⸗Bur. Röperg. 22 b. 


Ausverka 


zurückgeſetzter Galanterie- und Lederwaaren zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Zeitungsmappen, Kalender, Uhrhalter, Feuer⸗ 
zeuge, Photographie⸗Albums, Schlüſſelhaller, 
Aſchbecher ꝛc. 2c, 
B. J. Gaebel, 
(9354) Langgaſſe 43, vis-à-vis dem Rathhauſe. 


i 
Friſche 


— — 


Ende des Monats ein 


Den Herren Gntsbeſitzern und 


Landwirthen 
empfehle ich mich zu Waſſerleitungs⸗ u. Hochdruck 
pumpen = Anlagen; zur Anlegung der ſich allger 
mein als vorzüglich bewährten pneumatiſchen 
(Luftdruck) Telegraphen. 
NB. Proſpecte und Preis⸗Courant gratis. 


H. Teubner, 
(9358) Danzig, Ketterhagergafie 4 


Hermann Joel, 


Rechtsanwalt und Notar, 


Bromberg, 


am Friedrichsplatze No. 27. 
E" birkenes Schreibe-Seeretair ist billig zu 
verkaufen Hundegasse 15. 


BE” Ungeschältes Backobst, a 7 


1; Hr, empfiehlt 
N €. W. U. Schubert, 
(9228) Hundegasse 15, 


(Cin alleinſtehendes, gebildetes, anftänd. Mäd⸗ 
chen in reiferen Jahren, welches ſchon einer 
herrſchaftlichen Wirthſchaft vorgeſtanden mit der 
ſein. Küche u. Wäſche vertraut ift, u. etw. Hand⸗ 
arbeit veriteht, wird als Stütze der Hausfrau auf 
einem Gute in der Nähe von Danzig geſucht. 
Angabe des Gehaltes u. d. letzt. Atteſte werden 
erbeten unter 9311 in der Exped. d. Ztg. 


Zum Neujahrs⸗Eintritt 


ſuche für hieſige und auswärtige umfangre 
Materialwaaren⸗Geſchäfte mehrere junge 5 
von denen einige der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Deitillation vertraut fein müſſen. 
Unter Anderem einen ſolchen, welcher Intelligenz 
genug beſitzt, um ſo mehr ſelbſtſtändig disponi⸗ 
ren zu können. Um aber überflüſſigem Corre⸗ 
ſpondiren ꝛc. vorzubeugen, bemerke, daß ich nur 
ſolche Meldungen berüdfichtigen kann, denen die 
wärmſten Empfehlungen zur Seite ſtehen. 
„Schulz, Beutlergaſſe 3. 
Ein noch gut erhaltenes Repoſitorium nebſt 
anderen Utenſilien zum Materialwaarengeſchäft 
werden zu kaufen geſucht durch denſelben. 


Grand Restaurant 
enannt 
Dominikaner Halle 


am Dominikauerplatz. 


Um meinen Gäften entgegen zu kommen, 
werde ich neben bieſigem Bier von heute ab 


| Waldſchlößchen. Wiener, Gräser 


28 vom Faß 

Königsberger (Widbolder) Bier verabfolgen. 
Mittagstiſch von 1 bis 3 Uhr, im Abonne⸗ 
ment 6 und 8 . 

Sortirte Speiſen & la carte zu jeder Tages⸗ 
zeit. Aptirt ſervirt werden Beſtellungen, Deſeu⸗ 
ners, Diners, Soupers angenommen. 

Einige TS in der Woche können die Ne⸗ 
ben⸗Lokalitäten für geſchloſſene Geſellſchaften ver⸗ 


geben werden. 
0357) A. Jordan. 


f orleſungen 
in der Handels⸗Akademie. 


Am 10. November, Abends 7 Uhr, wird 
Herr Friedländer Sbakeſpeare s Julius Cäfar 
in engliſcher Sprache leſen. Billete zu jeder Vor⸗ 
leſung ſind an der Kaſſe zu 15 % zu haben. 


Männer⸗Turn⸗Verein. 


In der am Sonnabend, den 6. er., abgehal⸗ 
tenen 2 ene ein el wurde beſchſoſſen, 
) geſelliges Vergnügen, ver⸗ 
bunden mit einem Tantträngcen, ns vesanfialten 
und ſoll Näheres durch Anzeigen bekannt emacht 
werden. Ferner wurde be hloflen. die General 
Verſammlungen ſtatt am 1. Sonnabend nach 
einem jedem 1. d. Monats, am 2. Sonnabend 
abzuhalten. Schließlich machte der Vorſizende 
a die gefelligen Abende des Vereins aufmerk 
fam, an welchen unter anderen lehrreichen Vor⸗ 
trägen auch Fritz Reuter's Werke vorgelefen wer⸗ 
den und zu denen Fremde, ſoweit der Raum es 
geſtattet, zugelaſſen werden ſollen. Der nächſte 
geſellige Abend iſt am Sonnabend, den 13. ct., 
Abends 8 Uhr, im obern Lokale der Drewkeiſchen 
Bierhalle. (9360) 


eee eee 
General⸗Verſammlung der Danziger 
Schillerſtiftung. 

„Die ſtatutenmäßige Generalverſammlung der 
Mitglieder der Danziger Schiller⸗Zweigſtifkung 
findet im Gewerbehauſe 
Mittwoch, den 10. November, 
da Abends n Uhr, 


Tagesordnung: Jahresbericht — Rechnu 
legung — Wahl der Dee A 
fion — Wahl des Vorſtandes. 
Die geehrten Mitglieder werden zu reger Theil⸗ 
nahme ergebenſt eingeladen. 93% 


Der Vorſtand. 
Selonke's Variété- Theater. 


Dienſtag, den 9. Nov. Drittes Guſtſpiel 
der Solotänzerinnen Frl. Zimmermann 
und Frl. Schwarz. Ein Panutoffelritter 
Original Poſſe in 5 Abtheilungen. — Produc⸗ 
tion des Elaſtikers Hrn. Gene. 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 9. November. Zum erſten 
Male: Annexion. Luſtſpiel in 5 Acten von 
Dr. R. Gottſchall. x 
Ich bin im vorigen Jahre (Dominik 1868) ſchon 

geſtorben, aber leider ſtehe ich heute noch 
Leiche über der Erde, wann werde ich Ruhe finden. 

Der Geiſt des Lindenbaumes 

Kohlenmarkt, der letzte in der Allee, 
(9333) gegenüber der Hauptwache. - 

bi ) ort, 


Dombau⸗Looſe à 1 9% bei Meyer & Gel 7 
Bank u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarlt ?- 
Drud und Berlag von NA. W Kafemanel 

n Danis. 


* 


